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Zwoͤlfter Auftritt .

Ehrenſeits , erſt drauſſen . Vorige .

Ehrenſeits . Cnoch von auſſen ) Holla ! holla

da drinnen ! Ruͤhrt ſich niemand ? ſchlaͤft alles ?

Liegt alles unterm Verdek ?

Sir Benjamin . O ho ! Wer kommt hier ? der

alte Kapitaͤn Ehrenſeits , ſo wahr ich ein Suͤnder

bin ! Wer haͤtt das gedacht ? — Guter Jonathan ,

lauf an die Thür ! — Doch nein — nun kann ich

mich nicht mehr verlaͤugnen . Wie wird mirs jezt

gehen ? —Er wird hier alles zerruͤtten ! Er wird ' s

ganze Haus umſtuͤrzen —

Ehrenſeits . ( tritt ein ) Ha , Gott gruͤß dich ,

mein kleines Benjaminchen ! Gib mir ' n Schmaz ,

Junge ! mein kleiner Maltheſer⸗ - RNitter ! — Halt !

halt ich bin gewiß irre ; — laß mich ein wenig

näher ſehen — Je nun , wofuͤr zum Teufel haſt

du das Unglücksſignal auf deinem Kopf auk⸗

geſteckt ?

Sir Benjamin . Herzlich erfreut , dich zu ſe⸗

hen , alter Freund ! Aber verſchon ' mich mit dei⸗

nen Seeſptüchen —ich verſteh ſie nicht . — Doch

ſag , was bemerkſt du für Unglücksſignale an

mir ?
Ehrenſeits . Ich meine die weiße Flagge da an

der Spitze deines obern Maſtes —oder klarer zu
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reden , was thuſt du mit dem Lumpen um beinen

Kopf ?
Sir Benjamin . Lumpen heißt du das ? — Es 4

iſt nichts als ein bischen Negligee . Ich daͤchte

doch nicht , daß das ſo was auſſerordentliches

wäre , wenn ein Mann des Morgens einen Nacht⸗—

rock und eine Schlafmuͤtze traͤgt . Das iſt der

Anzug , in dem ich gewoͤhnlich zu ſtudiren pflege .

Ehrenſeits . Hier iſt alſo dein Buͤcherſaal ?—
Ach alter Freund ! alter Freund ! Komm , laß uns

ein wenig mit einander plaudern ! — Ich hofte

dich grade beim Fruͤhſtuͤck zu uͤberfallen — denn 104
ob es gleich bei dir erſt der fruͤhe Morgen zu ſeyn

ſcheint , ſo iſts doch Mittag bei allen andern ver⸗ 6

nünftigen Kreaturen in der Welt .

Sir Benjamin . Wirklich ? iſts ſchon ſo ſpaͤt ? — 1

Ich war eben in ein ſo liebliches Geſpraͤch mit

Ladi Dowe , meiner Frau gerathen , daß ich kaum

wußte , wie die Zeit ſo ſchuell voruͤber ſtrich .

Ehrenſeits . Schon gut . Ich verſteh , auf was

Art deine Zeit verſtreicht ; aber was zum Teufel

ſoll der Kerl da unſer Geſpraͤch mit anhoͤren . —

Warum rührt ſich der Schlingel nicht ? Was ſteht
ber faule Eſel da und gaft ?

Sir Benjamin . Was ſoll ich jezt ſagen ? —

Hat man jemal ſo was gehoͤrt ! — Kapitaͤn, das

iſt ja der Jonathan —erinnerſt du dich zicht dei⸗

nes alten Freundes Jonathan ?
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Jonathan . Ich hoffe Eure Herrlichkeit ſind

noch bei guter Geſundheit ! — Es iſt mir herzlich

lieb Ew . Herrlichkeit wieder ſo friſch nach Haus

kommen zu ſehen .

Ehrenſeits . Ehrlicher Jonathan , ich kam euern

Herrn zu beſuchen , und nicht euch . Geht , be⸗

ſtellt ' s Mittageſſen , und bringt Herrn Benjamin

ſeine Peruͤcke und Kleider ; das waͤr ' der wich⸗

tigſte Dienſt den ihr mir leiſten koͤnnt , denn , ſo

wahr ich leb , ich hab ſeit langer Zeit weder friſch

Fleiſch noch friſch Brod geſehen . Mich hungert

verteufelt !
Jonathan . ( geht verdrüßlich ab . )

Sir Benjamin . ( für ſich ) Da iſt er warlich

ins unrechte Haus gekommen , um ſeinen Hunger

zu ſtillen .

Ehrenſeits . Lieber Herzens Ritter ! da ich weis ,

daß ich ſtets bei dir willkommen bin , und mir

heut an eurer Kuͤſte ein Ungluck zugeſtoßen iſt , ſo

bin ich gradezu gekommen , um deine gute Koſt zu

verſuchen , und um einen guten Abend mit dir bei

einem Glaſe Punſch zuzubringen .

Sir Benjamin . ( fuͤr ſich ) Zum Teufel ! — ( laut )

Sehr hoͤflich ! ſehr verbindlich von dir ! Es iſt kein

Mann in England , der mehr ſeine Freunde um

ſich zu haden wuͤnſcht , als ich .

Ehrenſeits . Ja , ja , wenn ich nicht zum

voraus , gewußt haͤtte , daß ich dir gelegen

kaͤme ,
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kaͤme haͤtteſt du mich gewiß mit keinem Auge
geſehen .

Sir Benjamin .

kommen .

Ehrenſeite . Ich bins verſichert !

Sir Benjamin . Ja , glaubs auf mein Wort !

Ich bitte , glaub ' s nur .

Ehrenſeits . Laß es gut ſeyn ! was brauchts
da all der Ceremonien wegen einem Mittags⸗
eſſen — wer zweifelt ?

Sir Benjamin . Du haſt auch gar keine Ur⸗

ſache zu zweifeln ; ich kanns auf Ehre verſichern ! —

Ich verlaſſe dich nur auf einen Augenblick — ich
will Miladi fragen , um welche Zeit ſie als Haus⸗

frau das Mittagseſſen beſtellet hat — oder ob ſie
ſonſt Gaͤſte gebeten — wovon ich nichts weiß .

Ehrenſeits . Nein , nein , ſag ich dir ! Heut

Gaͤſte ? — Und du in dem ſchmutzigen Kittel ! in

der Nachtmuͤtze ! Komm ſez dich her , das Mit⸗

tagseſſen wird nicht eine Minute fruͤher kommen ,
ob du fragſt oder nicht . — Izt ſag mir — wie

befindet ſich mein Götchen — die Sophie ?

O ſei verſichert , du biſt will⸗

Sir Benjamin . Herzlichen Dank , Kapitaͤn !
meine Tochter iſt bei voller Geſundheit .

Ehrenſeits . Brav ! — Und wie ſtehts um deine

ſchöͤne neue Frau ? — Wie ſchlaͤgt der Eheſtand
an ? Schnaͤbelt ihr euch noch ? Sprich du kleine

ver⸗



verliebte Taube —ſonſt ſo zaͤrtlich wie eine Meer⸗

katze !

Sir Benjamin . Nein Kapitaͤn , uͤber bieſen

Punkt bin ich ganz veraͤndert ; von der Zaͤrtlich⸗

keit meines Herzens , laß ich nie mehr etwas in

Geſellſchaft blicken . — Meine Gemahlin iſt ſo de⸗

likat uͤber dieſen Punkt , daß , nach der wenigen

Achtung zu ſchließen , die ſie mir öffentlich erzeugt ,

du kaum denken ſollteſt , daß wir Mann und Frau

waͤren .

Ehrenſeits . Hahaha ! Ja , das iſt eben das

wahre Zeichen , woraus man die zaͤrtlichſte Liebe

abnehmen kann . Doch iſt mirs recht angenehm zu

hoͤren , daß du dich bei dem Weibsgeſchlecht mann⸗

barer betraͤgſt ; denn von allen Dingen unter der

Sonne verabſcheu ich nichts mehr , als die ehe⸗

liche Vertraulichkeit und das ewige Schnaͤbeln .

Ob ich ſchon , wie du weiſt , ſehr gegen dieſe Hei —

rath war , ſo freut es mich doch zu hoͤren, daß du

ſo gut und vergnuͤgt mit deinem Weibe lebſt .

Sir Benjamin . Ich kann ' s ſagen , Kapitaͤn ,

kein Menſch iſt gluͤcklicher in dieſem Leben als ich ,

Nur eins fehlt noch — Ach haͤtten die Sterne

nur unſre Liebe geſegnet !

Ehrenſeits . Wie ? bie gnaͤdige Frau haͤtte alſo

noch kein Junges ausgehekt ?

Sir Benjamin . St ! ſt ! Ums Himmelswillen

nicht ſo laut ! Wenn die gnaͤdige Frau ſo was

hoͤrte ,
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hoͤrte , es köͤnnte wunderliche Dinge in ihren Kopf

ſetzen . Sie iſt ein Frauenzimmer von auſſerordent⸗

lich reizbaren Lebensgeiſtern . Sie hat gar ſchwa⸗

che , zarte , delikate Nerven ; die kleinſte Sache

wirft ſie darnieder . Sie iſt ſanft , mild wie ein

Lamm —von einem Strohhaͤlmchen das faͤllt ,

erſchrickt ſie — das bloſe zu laut reden richtet ſie

zu Grund . O mein Freund , du biſt nicht ge⸗

wohnt , mit zarten Frauenzimmer⸗Naturen um⸗

zugehen . Die hypochondriſchen Zufaͤlle der Wei —

ber fn ganz erſtaunliche Schonung . Es iſt

wahre Menſchenliebe ſich ganz nach ihren Launen

zu 1 Ja du kannſt dir gar nicht vorſtellen ,

was es fuͤr Muͤhe koſtet , ſie ſtets ruhig und bei

guter Laune zu erhalten .

Ehrenſeits . Mag ſeyn !

Dreizehnter Auftritt .

Cadi Dowe , anfangs von auſſen . Vorige .

Ladi Dowe . ( ſchreit hefeig hinter der Conliſſe . )

Ehrenſeits . Ha , ich hoͤre die gnaͤdige Frau

kommen , und in einer gar herrlichen Laune wie

ich merke .

Cadi Dowe . Was Teufels haben Sie vor ,

Sir Benjamin , baß Sie in aller Eile nach Ihren

Kleidern ſchicken ? — Koͤnnen Sie heute nicht ſo

im Negligee bleiben wie Sie ſind ? — Iſt dieſer

D An⸗
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